
bischots »sowohl! ın schulpolitischen WIE 1D relig1onspäd- FEN«, Ausser dem »Marxıstenpastor« Georg Frıtze VO|  3

agogischen Fragen« spiegelt, 1st weitgehend VO  —$ der » Be- Köln! und der tapferen elga Barth, die als engaglerte
reitschaft ZUr Koexistenz Miıt dem nationalsozialıstıschen evangelısche Chrıistıin für die Kommunistentamlıilie Hantel
Ötagt« bestimmt, auch dann noch, als sıch die Streitfälle €s wagle un 1mM Ravensbrück ermordert wurde, -

mısshebiger AÄusserungen VO  $ Geistlıchen und konstruiert dokumentarısch dıe Schicksale des nıchtari-
weltlichen Lehrern häuften«; ersi kurz VOT dem Krieg schen Kölner Kirchenmusikers Julio Goslar un des hoch-
»vollzog sıch auf Kıirchlicher Seite eın Umdenkungspro- begabten deutschnationalen evangelıschen Pastors Ernst

(So 1n der Zusammenfassung 255—258) Damals W aAr Flatow, eines Berliner jüdischen Konvertiten, den se1lne
e aber für 1ine Umkehr des Geschehenen Späat auch »bekennende«! Kirche 1933 AChH seiıner Kasse als
1n der Hınsıcht, die e1n Pfarrer erläutert: »DDass katho- »dienstunfähig« erklärte und die nıiıchts LAL, ıhn VOFr
lısche Lehrer un: viele andere Laijen eın weniıg rühmlı- dem Holocaust bewahren, SiEe beide Opfter kleinlicher
ches Zeugnis für Christus ablegen, 1sSt Sar nıcht Ver- und pedantischer Rürokratie und Herzensträgheit, W1€E
wundern. Von UNS haben S$1E } bestimmt nıcht lernen kön- WIr jetzt sehen, während in Wahrheit diejenigen, die
HNECN. Unsere Pastorationsmethoden gipfelten in weltlicher handelten, selber Opter des Psychoterrors 1, dessen
‚Klugheit« (in VWahrheit: Kurzsichtigkeit) und Zurückwei- Übergewalt sich die Nachgeborenen kaum noch Uu-
chen VOrTr jedem ruck Böswilliger. Keine Posıtiton schlen stellen vermögen. Paulus Gordan, Salzburg
dazu bestimmt, auch unfifer Schwierigkeiten gehalten Hınweisen dart iıch uch auf das 1mM Anhang dieses ausnehmendwerden« Der Pfarrer hat dabe: siıcher nıcht allein sorgfältig gearbeiteten Buches enthaltene Personenregıister. Es
die Vorgänge die » Verpflichtung der Geıistlichen bletet mıit seınen Daten besondere Information ber solche » au

durch das Treuegelöbnis« auf Hıtler gedacht (125—129). aus dem Land der Lebendigen«. Die (S 39), Pfarrer
Geo Fritze mIt seiıner Trau Karharina, gebürtige Holländerıin,Allerdings InNnUuUSS dem Erzbischof bescheimigt werden, dass Have ACT un: seiner Schwie ertochter weckt lebendige Erinne-in Lehrfragen keinerlet Kompromissbereitschaft zeigte rung Frau Ptarrer Fritze. 1E Famlıulıe gehörte den Religiö-

S als 1mM November 193/ der Versuch VO.  - staatlıcher sen Sozialısten, dıe damals Kontakt den NS-Verftolgten such-
ten un: Wege der Hılte iın Jjeweıliger derzeitiger Sıtuation. Dabe!ıSelte Nie  Me': wurde, Kıirchenbehörde Zzur lernte ıch rau Pfarrer Fritze 1941 kennen und besuchte S1e autStreichung des alttestamentlichen Unterrichts aus dem

Lehrplan veranlassen« (86) Allerdings und hiıer hat
meinen Hılfsfahrten anlässliıch häufiger kurzer Aufenthalte ın
öln bıs VOor melıner Verhaftung 1943 S1e bleibt MI1r in Sieier

das Buch Cn seiner exemplarischen Behandlung der Dankbarkeit schr lebendig 1m Gedfanken. (Anm Gertrud Luck-
Einstellung ZU »„Alten Testament« zusätzliche Bedeu- ner)
Lung, weiıl dabe1 auch der »katholische Anti)yudalsmus«
rAxu Tragen kommt (207 Anm /2, miıt Va Schewick) RAMATII Der Assısı-Untergrund. Assısı
die Verteidigung des geht miıt klarer Distanziıerung un die Nazı-Besetzung nach dem Bericht VO  $ Pater Ru-
VO Judentum einher (86, vgl 38—240) Das gleiche gilt fino Nıccaccıi. AÄAus dem Englischen Vo  3 Uta Roy-Seifert.
VO: Satz Joh 4, »Das eıl kommt VO  —$ den Juden«: 978% Amerikanischer Original- Lıtel: » The Assıst Under-
»Mit der modernen Judenfrage hat der Satz nıcht das HC- ground!«, München 984 Lev Kottman Verlag. 204 Se1-
ringste IUN« (235, AaUus einem Brief Gröbers das Kul- ten.
tusminısterıum 1n Karlsruhe). Für den Talmud konnte da Die VO|  3 Dr Ehrlich als wünschenswert bezeichnete deut-
‚selbstverständlich« nıcht eingetreten werden 09—21 sche Übersetzung? dieses bewegenden zeitgeschichtlichenun VoO  — Ausserungen VO.  - Pfarrern VOIN Juden Dokuments hegt 19808  —; VOFr und sollte 1n viele Hände, he-
bzw des jüdischen Volkes Berufung auf die Bıbel sonders Junger Leser, kommen?2. ıne Würdigung VOnNn
distanzıerte Man sich (219—-22 Ehrlich, anlässlich der bereıts In London 07® C1-
Das Buch liefert somıit durch seine VO:  - (archivalisch schıienenen usgabe! findet sıch im Freiburger Rundbrief?2.
belegten) Einzelbeispielen ein Mosaık, das einen überaus Der israelısche Äutor berichtet, WI1IE »eIn Pater, seın Bı-
erhellenden Einblick In den »badischen Schulkampf« und schof, die QOberin und Schwestern der Armen Klarıssen
arüber hinaus in das Vorgehen der Machthaber und die SOWw1€e die einfachen Bürger der ıtalıenıschen Gemeiuinde
Reaktion der Kırche gewährt. Da das Buch selıne Perspek- Assısı jüdısche Flüchtlinge Vor dem sıcheren FTode
tive einem wesentlichen Teıl VOoO  : »UunieN«, also den und eın deutscher Oberst 6S stillschweigend geschehenmittelbar Betroftffenen in der Schule, hat, stellt 6S 1ine l1ess«.}
BPTOSSE Bereicherung gegenüber den me1st VO!|  - »oben« HC- Dazu Dr Ehrlich: »Es hat schon einen Symbolgehalt, dass
schriebenen Untersuchungen dieser Thematik dar. Wenn diese tätige Humanıtät sich gerade in Assısı begeben hat

sıch auch selbst vorschnelle Verallgemeinerun- und dass {1  — Pater Rufinos Tlat auch ın diıe Zukunft AaU5-

SCH wendet, erlaubt 6S doch Folgerungen, die über diıe strahlt. Damıt hat Assısı einen zusätzlichen Sinngehalt be-
unmıttelbare Fragestellung Wweit hinausführen. kommen.«*
Darum wünscht Inan sıch niıchrt LUr In die Hände VO.  —

1 VWhıle the Pope kept sılent, Assısı anı the Nazıoccupation,Fachleuten, sondern VO  3 allen, dıe den Jüngsten Ent-
wicklungen in der Kirche (Verhältnis ZUu Judentum') told by Padre Rutino Nıccaccı. George Allen Unwiın, 181

X XAXI/1980, 126
interessiert sınd, ınsbesondere natürlich in dıe Hände Von Za » Welt Sonntag«, Nr. 10, Hambur 1985, berichtet:
Pfarrern un Religionslehrern. »Alexander amatıs Buch ‚Der Assısı fier rund« wurde Jjetzt

Deter Fıedler, Freiburg Br Nn den Originalschauplätzen erfilmt, Regıe Buchautor Ka-
matı. Das Oto zeIgt Ben (Lross nls Pater Rufino unı Maxımılıan
Schell ın der Raoile des deutschen Oberst Dr Müller Der Fılm
läuft ım Maı 1985 ın der Bundesrepublık ATl

Vgl Klappentext.HANS PROLINGHEUER Ausgetan Au dem Land der (Alle Anmerkungen Red FrRu)Lebendigen. Leidensgeschichten Kreuz un! Haken-
kreuz. Neukirchen-Vluyn 085 Neukirchener Verlag.
236 Seiten. KARIN (Hrsg.) 10h 1943 Eın Requiem für
Vt dieses Buches 1st eın Einzelgänger un Fährtensucher. das Warschauer Getto Neukirchen-Vluyn 082 Neukir-
Getrieben VO  . Wahrheitsliebe un Gerechtigkeitssinn HC- chener Verlag. 3720 Seiten.
lang ihm, die Spuren VOoON vier Opfern des Hakenkreu- uch dieses Buch beweist WI1IE viele andere, dass eNL-
zes siıchern und ıhr Andenken bewahren, damıt S$iE setzliche Dınge, wr/1e INa  - SiE dem Begriff »Holo-
nıcht vollends »ausgelan se1en aus dem Land der Lebendi- CauUsSLi« zusammenzutassen sich gewöhnt hat, lıiterarısch
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bischofs »sowohl in schulpolitischen wie in religionspäd-
agogischen Fragen« spiegelt, ist weitgehend von der »Be-
reitschaft zur Koexistenz mit dem nationalsozialistischen 
Staat« bestimmt, auch dann noch, als sich die Streitfälle 
wegen missliebiger Äusserungen von Geistlichen und 
weltlichen Lehrern häuften«; erst kurz vor dem Krieg 
»vollzog sich auf kirchlicher Seite ein Umdenkungspro-
zess« (so in der Zusammenfassung 255-258). Damals war 
es aber für eine Umkehr des Geschehenen zu spät — auch 
in der Hinsicht, die ein Pfarrer so erläutert: »Dass katho-
lische Lehrer und viele andere Laien ein so wenig rühmli-
ches Zeugnis für Christus ablegen, ist gar nicht zu ver-
wundern. Von uns haben sie es bestimmt nicht lernen kön-
nen. Unsere Pastorationsmethoden gipfelten in weltlicher 
>Klugheit< (in Wahrheit: Kurzsichtigkeit) und Zurückwei-
chen vor jedem Druck Böswilliger. Keine Position schien 
dazu bestimmt, auch unter Schwierigkeiten gehalten zu 
werden« (191). Der Pfarrer hat dabei sicher nicht allein an 
die Vorgänge um die »Verpflichtung der Geistlichen 
durch das Treuegelöbnis« auf Hitler gedacht (123-129). 
Allerdings muss dem Erzbischof bescheinigt werden, dass 
er in Lehrfragen keinerlei Kompromissbereitschaft zeigte 
— so, als im November 1937 der Versuch von staatlicher 
Seite unternommen wurde, »die Kirchenbehörde zur 
Streichung des alttestamentlichen Unterrichts aus dem 
Lehrplan zu veranlassen« (86). Allerdings — und hier hat 
das Buch wegen seiner exemplarischen Behandlung der 
Einstellung zum »Alten Testament« zusätzliche Bedeu-
tung, weil dabei auch der »katholische Antijudaismus« 
zum Tragen kommt (207 Anm. 72, mit B. van Schewick) —
die Verteidigung des AT geht mit klarer Distanzierung 
vom Judentum einher (86, vgl. 238-240). Das gleiche gilt 
vom Satz Joh 4, 22 »Das Heil kommt von den Juden« : 
»Mit der modernen Judenfrage hat der Satz nicht das ge-
ringste zu tun« (235, aus einem Brief Gröbers an das Kul-
tusministerium in Karlsruhe). Für den Talmud konnte da 
>selbstverständlich< nicht eingetreten werden (209-211), 
und von Äusserungen von Pfarrern zugunsten von Juden 
bzw. des jüdischen Volkes unter Berufung auf die Bibel 
distanzierte man sich . . . (219-221). 
Das Buch liefert somit durch seine Fülle von (archivalisch 
belegten) Einzelbeispielen ein Mosaik, das einen überaus 
erhellenden Einblick in den »badischen Schulkampf« und 
darüber hinaus in das Vorgehen der Machthaber und die 
Reaktion der Kirche gewährt. Da das Buch seine Perspek-
tive zu einem wesentlichen Teil von »unten«, also den un-
mittelbar Betroffenen in der Schule, hat, stellt es eine 
grosse Bereicherung gegenüber den meist von »oben« ge-
schriebenen Untersuchungen dieser Thematik dar. Wenn 
es sich auch selbst gegen vorschnelle Verallgemeinerun-
gen wendet, so erlaubt es doch Folgerungen, die über die 
unmittelbare Fragestellung weit hinausführen. 
Darum wünscht man es sich nicht nur in die Hände von 
Fachleuten, sondern von allen, die an den jüngsten Ent-
wicklungen in der Kirche (Verhältnis zum Judentum!) 
interessiert sind, insbesondere natürlich in die Hände von 
Pfarrern und Religionslehrern. 

Peter Fiedler, Freiburg i. Br. 

HANS PROLINGHEUER: Ausgetan aus dem Land der 
Lebendigen. Leidensgeschichten unter Kreuz und Haken-
kreuz. Neukirchen-Vluyn 1983. Neukirchener Verlag. 
236 Seiten. 
Vf. dieses Buches ist ein Einzelgänger und Fährtensucher. 
Getrieben von Wahrheitsliebe und Gerechtigkeitssinn ge-
lang es ihm, die Spuren von vier Opfern des Hakenkreu-
zes zu sichern und ihr Andenken zu bewahren, damit sie 
nicht vollends »ausgetan seien aus dem Land der Lebendi- 

gen«. Ausser dem »Marxistenpastor« Georg Fritze von 
Köln' und der tapferen Helga Barth, die als engagierte 
evangelische Christin für die Kommunistenfamilie Hantel 
alles wagte und im KZ Ravensbrück ermordert wurde, re-
konstruiert er dokumentarisch die Schicksale des nichtari-
schen Kölner Kirchenmusikers Julio Goslar und des hoch-
begabten deutschnationalen evangelischen Pastors Ernst 
Flatow, eines Berliner jüdischen Konvertiten, den seine — 
»bekennende« ! — Kirche 1933 wegen seiner Rasse als 
»dienstunfähig« erklärte und die nichts tat, um ihn vor 
dem Holocaust zu bewahren, sie beide Opfer kleinlicher 
und pedantischer Bürokratie und Herzensträgheit, wie 
wir es jetzt sehen, während in Wahrheit diejenigen, die so 
handelten, selber Opfer des Psychoterrors waren, dessen 
Übergewalt sich die Nachgeborenen kaum noch vorzu-
stellen vermögen. Paulus Gordan, Salzburg 

1  Hinweisen darf ich auch auf das im Anhang dieses ausnehmend 
sorgfältig gearbeiteten Buches enthaltene Personenregister. Es 
bietet mit seinen Daten besondere Information über solche »aus-
getan aus dem Land der Lebendigen«. — Die Abb. (S. 39), Pfarrer 
Georg Fritze mit seiner Frau Katharina, gebürtige Holländerin, 
Havelaer und seiner Schwiegertochter weckt lebendige Erinne-
rung an Frau Pfarrer Fritze. Die Familie gehörte zu den Religiö-
sen Sozialisten, die damals Kontakt zu den NS-Verfolgten such-
ten und Wege der Hilfe in jeweiliger derzeitiger Situation. Dabei 
lernte ich Frau Pfarrer Fritze 1941 kennen und besuchte sie auf 
meinen Hilfsfahrten anlässlich häufiger kurzer Aufenthalte in 
Köln bis vor meiner Verhaftung 1943. Sie bleibt mir in steter 
Dankbarkeit sehr lebendig im Gedenken. (Anm. Gertrud Luck-
ner) 

ALEXANDER RAMATI: Der Assisi-Untergrund. Assisi 
und die Nazi-Besetzung nach dem Bericht von Pater Ru-
fino Niccacci. Aus dem Englischen von Uta Roy-Seifert. 
1978. Amerikanischer Original-Titel: »The Assisi Under-
ground'«. München 1984. Lev Rottman Verlag. 204 Sei-
ten. 
Die von Dr. Ehrlich als wünschenswert bezeichnete deut-
sche Übersetzung 2  dieses bewegenden zeitgeschichtlichen 
Dokuments liegt nun vor und sollte in viele Hände, be-
sonders junger Leser, kommen 2a. Eine Würdigung von 
E. L. Ehrlich, anlässlich der bereits in London 1978 er-
schienenen Ausgabe' findet sich im Freiburger Rundbriefe. 
Der israelische Autor berichtet, wie »ein Pater, sein Bi-
schof, die Oberin und Schwestern der Armen Klarissen 
sowie die einfachen Bürger der italienischen Gemeinde 
Assisi jüdische Flüchtlinge vor dem sicheren Tode retteten 
— und ein deutscher Oberst es stillschweigend geschehen 
liess«. 3  
Dazu Dr. Ehrlich: »Es hat schon einen Symbolgehalt, dass 
diese tätige Humanität sich gerade in Assisi begeben hat 
und dass nun Pater Rufinos Tat auch in die Zukunft aus-
strahlt. Damit hat Assisi einen zusätzlichen Sinngehalt be-
kommen.«2  G. L. 

1  White the Pope kept silent, Assisi and the Nazioccupation, as 
told by Padre Rufino Niccacci. George Allen & Unwin, 181 pp. 
2  XXXII/1980, S. 136. 
2a »Welt am Sonntag«, Nr. 10, Hamburg, 10. 3. 1985, berichtet: 
»Alexander Ramatis Buch >Der Assisi Untergrund< wurde jetzt 
an den Originalschauplätzen verfilmt. Regie führte Buchautor Ra-
mati. Das Foto zeigt Ben Cross als Pater Rufino und Maximilian 
Schell in der Rolle des deutschen Oberst Dr. Müller . . . Der Film 
läuft im Mai 1985 in der Bundesrepublik an.« 
3  Vgl. Klappentext. 
(Alle Anmerkungen d. Red. d. FrRu) 

KARIN WOLFF (Hrsg.): Hiob 1943. Ein Requiem für 
das Warschauer Getto. Neukirchen-Vluyn 1983. Neukir-
chener Verlag. 320 Seiten. 
Auch dieses Buch beweist wie so viele andere, dass so ent- 
setzliche Dinge, wie man sie unter dem Begriff »Holo- 
caust« zusammenzufassen sich gewöhnt hat, literarisch 
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